
V. Chronik des Vereins. 

Von aussen durch die zuvorkommende Begegnung g e ­
lehrter Gesellschaften und ausgezeichneter Männer ermun­
tert, im Innern von einer stets wachsenden Zahl von Mit­
gliedern unterstützt, schreitet der Verein auf der ursprüng­
lich nicht ohne Schüchternheit betretenen Bahn freudig und 
erfolgreich fort; so dass er auch empfindliche Verluste zu 
verschmerzen sich im Stande sieht. Dahin gehört vor a l ­
len Dingen das durch Verlegung des Wohnor ts veranlasste 
Ausscheiden zweier hochverdienten Mitglieder aus dem 
Vorstande, des Prof. von Sybel, jetzt in Marburg, und des 
Dr. Düntzer, je tz t Bibliothekars in Cöln. An die Stelle 
des Ers tem wurde nach der durch Beschluss der General­
Versammlung vom 9. Dezember 1844 dem Vorstande über­
tragenen Befugniss, ,,die etwa im Vorstande entstehenden 
Lücken durch Cooptation von Seiten des letztern zu e r ­
gänzen" , Gymnasial­Oberlehrer Freudenberg dahier am 7. 
Januar d. J . zum Archivar des Vereins erwählt. Die F u n k ­
tionen des am 14. April ausscheidenden Kassierers Dr. Düntzer 
übernahm einstweilen bis zur nächsten General­Versamm­
lung der Unterzeichnete. 

Den Geburtstag Winckelmanns am 9. December b e ­
ging der Verein durch eine Zusammenkunft im Trierischeu 
Hofe, worin, in Abwesenheit des auf einer italienischen 
Heise begriffenen Präsidenten Prof. Welcher, der Unter­
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zeichnete die hervorragenden Eigenschaften des grossen 
Mannes und die Stellung des «Vereins zur Archäologie zu 
schildern sich bemühte. 

Die ordentliche General­Versammlung wurde in dem 
Museum vaterländischer Alterlhümer am 3. August, dem 
Geburtstage Seiner Majestät des hochseligen Königes, wel­
cher durch die Gründung jener Anstalt einen neuen Mit­
telpunkt für die Alterthümer der Provinz schuf, unter dem 
Vorsitze des Präsidenten Prof. Welcher abgehalten. N a c h ­
dem derselbe über den sfünstioen Stand des Vereins im 
Allgemeinen und der Unterzeichnete als s!cl! vertretender 
Kassierer über die Finanzen den erforderlichen Bericht ab­
gestattet hatte, ging man zu wissenschaftlichen Vorträgen 
über. Zuerst knüpfte Prof. Welcher an das in dem P r o ­
gramm des 9. December v. J . erläuterte Mosaik zu Cöln 
eine Abhandlung über die Porträtbililungen des Sophokles, 
welche er durch Vorzeigung der erhaltenen Denkmäler e r ­
läuterte. Insbesondere zog eine Doppelherme des Sophokles 
und Euripidcs die Aufmerksamkeit der Anwesenden auf sich. 
W i r dürfen hoffen, im nächsten Hefte einen Aufsatz des 
Redners über dieselbe zu liefern. Darauf handelte der Un­
terzeichnete über die vor Kurzem hier entdeckten römischen 
Grabdenkmäler (vgl. oben S. 129­150) und Dr. Lersch 
über eine Elfenbeintafel der Aachener Münsterkirche (vgl. 
oben S. 100­115). An seine Darstellung reihten sich kunst­
geschichtliche Bemerkungen des Prof. Kinkel. Sanitätsrath 
Dr. Jaeger aus Neuss gab eine Uebersicht der Formen 
von römischen Gräbern, welche er bei den Ausgrabungeu 
um Neuss beobachtet hatte. Endlich zeigte Oberlehrer 
Freudenberg eine Zeichnung von der romanischen Kirche 
Ravengirsburg., die nach seiner Auseinandersetzung in das 
13. Jahrhundert gehört. Wir werden im nächsten Hefte 
darauf zurückkommen. Geheime­Bergralh und Prof. Nög-
gerath sprach zuletzt über die in Gemeinschaft mit dem 
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Unte rze i chne ten g e f ü h r t e A u s g r a b u n g e iues m e r k w ü r d i ­
g e n G r ä b e r f e l d e s bei Al ten ra th nicht weit von der A g g e r , 
w e l c h e s bei n ä h e r e r B e t r a c h t u n g der im M u s e u m a u f b e w a h r ­

ten U r n e n v o n der V e r s a m m l u n g a l s g e r m a n i s c h e r k a n n t 
w u r d e . 

Die W a h l des V o r s t a n d e s fiel auf die b i she r igen M i t ­
g l i ede r und fü r die er ledigte Ste l l e des K a s s i e r e r s a u f den 
Lic . Wilhelm Krajft d a h i e r , w e l c h e r s i ch e indr ing l ich mit 
n u m i s m a t i s c h e n Stud ien b e s c h ä f t i g t hat . E n d l i c h w u r d e d e r 
G e h e i m e r a t h Sulpiz Boisseree d e m V o r s t a n d e als E h r e n ­
mitgl ied h inzugcse l l t . 

L e t z t e r e W a h l nament l i ch e r m u t h i g t den V o r s t a n d z u r 
A u s f ü h r u n g e ines lange g e h e g t e n V o r s a t z e s , w e l c h e m die 
V e r s a m m l u n g ih re Z u s t i m m u n g er thei l le . 

S o l ange es darau f a n k a m , s ich al lmälig e ine f e s t e 
S t e l l u n g z u b e g r ü n d e n und d a s V e r t r a u e n des P u b l i ­
c u m s z u e r w e r b e n , sch ien es d e m V o r s t a n d e z w e c k m ä s ­
s ig , die B e s t r e b u n g e n des V e r e i n s z u n ä c h s t auf ein G e b i e t 
z u b e s c h r ä n k e n , w e l c h e s l e ich ter z u b e h e r r s c h e n u n d z u 
ü b e r s e h e n w a r und durch die a l l geme ine V e r n a c h l ä s s i g u n " : 
einer t hä t igen A u f h ü l f e g a n z b e s o n d e r s b e d u r f t e . J e t z t a b e r 
ist es' Z e i t , einen S c h r i t t d a r ü b e r h inaus z u t hun . E s is t 
u n s e r e Abs ich t , von j e t z t an a u c h die K u n s t ­ D e n k m ä l e r 
des Mit te la l t e r s in den K r e i s unse re r F o r s c h u n g e n a u f z u ­
n e h m e n . Die U f e r des R h e i n s und s e i n e r N e b e n f l ü s s e s ind 
mit e inem K r a n z e der her r l i chs ten G e b ä u d e b e d e c k t ) v o n 
W e r k e n der übr igen K u n s t z w e i g e sind vie le in g r ö s s e r e n 
S a m m l u n g e n z u g ä n g l i c h , m a n c h e noch in P r i v a t h ä u s e r n 
und a b g e l e g e n e n G e g e n d e n v e r b o r g e n . R e i c h i s t die S a a t , 

und der kund igen Schn i t t e r gib t es in u n s e r e n L a n d e n nicht 
wen ige . S i e alle werden f reundl ich e i n g e l a d e n , H a n d an 
das W e r k zu legen. Gleich das n ä c h s t e H e f t , d e s s e n D r u c k 
wir noch in diesem J a h r e z u b e w e r k s t e l l i g e n hof fen , wird 

neben den D e n k m ä l e r n des A l t e r t h u m s auch mit te la l ter l iche 
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Gegenstände behandeln, und von nun an antike und Christ­
liehe Kunst gleichmässig in unsern Jahrbüchern vertreten 
sein. 

Mögen die freundlichen Wünsche und Hoffnungen, 
welche nach Beendigung der General­Versammlung bei 
einem heitern Mahle im Königlichen Hofe ausgespro­
chen wurden, in Erfüllung gehen! Möge die steigende 
Theilnahme der Rheinländer den Verein auch zu grösseren 
Unternehmungen^ zu thätiger Unterstützung nützlicher Be­
strebungen, zur Erhaltung kostbarer Denkmäler, welche lei­
der oft ihrer Heimath entfremdet werden, befähigen. 

Bonn, den 6. Oclober 1846. 

Im Namen des Vorstandes 
P r o f . D r . I r l i c h * . 

V e r z e i c h n i s ^ d e r M i t g l i e d e r . 

E h r e n m i t g l i e d e r . 

Seine Königliche Hoheit Prinz F r i e d r i c h von Preussen. 
Seine Hoheit der Herzog B e r n h a r d von Sachsen­

Weimar­Eisenach. 
Seine Excellenz der Minister der Geistlichen, Unterichts­

und Medicinal­Angelegenheiten, Geh. j Staatsminister Herr 
Dr. E i c h h o r n in Berlin. 

Seine Excellenz der Geh. Staats­ und Cabinets­Minister 
Freiherr von B o d e l s c h w i n g h ­ V e l m e d e in Berlin. 

Seine Excellenz der Oberpräsident der Provinz W e s t ­
phalen, Geheime Staatsminister Herr F1 o tt w el 1 in xWünster. 

Seine Excellenz der wirkliche Geheime­Rath und 
Königlich Preuss. ausserordentliche Gesandte und bevoll­


